
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 13 (1887)

Heft: 27

Rubrik: [Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3'd) bin bet ©üfteler ©d)reiet, MÜH
Unb fdjreib' obne ©igennufc ^SljlK^
SDlein freubig 3 a" fût baë gute ffl^sPh
©efe§ nom 6rfinbungêfd)u|, ?£t^.-§L

©aê roäre fdbon lângft non 31ötben /^^^^^^
©eroefen in unferm Sanb, A 7&SÊÊwï
©ajj man ein 33iêd)en gefdjüfct bat' L jppPfliîipsj
©en etfinbungêteicben Sßerftanb. ^AWïÊÊÊÊh^s

©ann roär' er jum §eil unê geworben i^^^^r^?"
Unb batte fût unê gefcbafft, > ]^B§ ^
Unb nicbt in tiefet 6nttäufd)ung j^~")v§ ÊfË§
©et gtembe geroeibt feine firaft. I=^^^^T^

flntaüÄcnbe 9îatur«ett)unberunfl.

©in gatnrcinbenattiget DJÏagifter ift mit einem Sranêport auêgebungerter

3nftitutêfftaoen auf bem SRigi angefommen.

3lm DJiotgen fd)lagê 4 Übt ftürjt er roie ein gereister ïiger in'ê ©d)laf=

gemacb unb ruft: Stuf ibt faulen ©djnaagifdmegge, jum r>errïtcr)en ©onnen=

aufgang!"
3Bet ben Sffiedtuf nidjt gebort unb jufdjläft, roirb an ben §aaren ju

bem benotftebenben SRatutgenufi aufgejerrt : $ottoâttê marfd)!"
©te fieudjenben roetben mit bet ©todfpige ttjreê pebantifd)en gûbrerê

auf ben fiulm getrieben.

Oben beifjf eê: §alt! gtont!"
SBot ber etbärmlid) fdjlottetnben SReibe fteflt fid) beê Oualerê erfd)tedenbe

©eftalt. ©er lange &a(ê ift mit einer 3ltt gäfd)banb etngeroidelt. Sluf bem

Sopf ft|t eine 3Rüfce in ber ©eftalt eineê SRattenfd)tffê, um augenblidltd)
mit beten Sappen unb Sigen ben ganjen ©d)äbel gegen bie ©tnpffe beê

Stlpentlimaê einbilden \w fönnen.

©ine bunfle SriÜe fd)üfct bie turjftdjttgen Slugen oor jeber fd)äbtgenben

gernfid)t unb gibt bem bleioben Slngeftcbt bte (SfjaraïteciftiE eineê auêge*

Sürdjer Quatfjenennungett.

Quai 9ïieêbacb @tabt (wegen ben Borgeïommenen Sftutfdjungen) :

3roeifel§ftrid).
Die neue SSrücfe (TOegen bito): ©euf^erbriicfe.
Quai ©tabt (roegen ben ermatteten gtemben) : ©elbfcbeijjerquai.
Quai ©tabt»(£nge (egen ber Siebe): § e r j b e u t ei q u a i.

3lnlagef)ügef Snge (egen ber 2tebnïid)teit) : Quairaaräc.

^^^^^^^^^^^^^^^^^

Statt «tabtïi^ter: 316er au, §etr geuft, roo febltfenä, ©ie mad)eb

eê ©ftd)t, rote roenn ©ie joiet ©t)nelläd)rieft gäffe bätttb."

§err gfttP: 3a, 'ê I)äb e d)li Oeppiê. Quaiçrocibtg lot mr e d)li

im 50lage. SBaê roitb ba roieber fût e Ejerjigê ©tud ou alte ©tinnttge für
ebiglid) bifttiget; 'ê ift mt grab, roie roemmr mir fälbet moê Spd)emöölt

routbt balte."

grau «tobtriäjtet (roeinenb): 3a ebe ja '§-gat)b mr ptejiê
au e fo unb rocmmt na mueê bente, baê ©01151 feigt nu gmad)eb füt bie roo

ou uffe d)ömeb, füt bte grömbe, benn möd)ti mr ftigeläftnnig roerbe."

§err genp: 0 3üri, 3ütt roo finb bine gute alte 3ote, bon

gröfdjegtabe unb boni alte Slbütn ?"

Statt 6tabttidjter : 3a ia ebe roenn mot nümme roättb,

roât'ê gat nüüb meb."

_
'

¦ :

btannten Sobtenfababelê.

SBir fingen jut SBeibe biefeê berrlid)en Sageëanbrudjê : §eil SKorgen bit!"
îltê roäre bte gront eine ©djfagättber fud)telt ber fd)redlid)e ©irigent

auf ben köpfen betfenigen berum, bie ftd) eineê geblerê, ober bet gettngften

Säfjigfett ju ©d)ulben fommen laffen.

©aê Sieb ift abgefragt, ©ie Sonne fteigt auf. 3Ber feinen 93IicE nut
einen SJloment oon bem fteigenben Sageêgeftitn abroenbet, errjctlt eine roeit*

binfcbaüenbe ^atroatfcbe.

3efct btûcît euete ©erounbetung auê!" ©in oielftimmigeê 316! Slb!"
ertönt, roie bet Sfjot einet blödenben ©d)afbeetbe. SDBet baê Sommanbo

nid)t nad) Snfttuftion auêgefûbrt, muf; ben 6taunenêruf einzeln roiebetbolen

9îun geben roir an bie 3lusftdot !" ©ie päbagogtfdje SBinbmüble jiebt

nun unter allgemeinem ©mfefcen ein bideê SRotijbud) betoot, fd)nüffelt mit

ber SRafe in ben blättern berum unb pflanjt fdjtiejjlid) auf ben in bie

ßrbe geftcdten Stod einen Jtompaf? auf.

Karl, roo liegt bet Slegettfee?" ©er Stngevufene ftredt fd)totternb feine

§anb nad) SRorboft. ©er gefttenge SKagifter oergteidjt bte SRid)tung beê Sltmeë

mit bem fiompafj, fdjnobett bann mit feinet bünnen SRafe roie ein Srüffel=

fdjroein in ben Dlotijblättetn unb tuft bann mit fd)tedltdjet Stimme: ,günf
©rab ;u roenig oftroartê." ©et Unglücllid)e erhält füt jeben feblertben ©rab

einen tüd)tigen §aattupf.
(Sine ©d)tad)t bort! SBie oiel [Ritter roaten eê, roie oiel ©ibgenoffen ?"

©tumm bleibt bie gtont!
ßin jeber roitb bet SReibe nacb abgebrofoben, bafi Sopfbebedungen unb

§aate roie ein auëgefdmttetteê gebetbett umbetfliegen.

©er Sßäbagogetid) lieêt enblid) nad) einet mübfamen ©ud)e in

bem Sloti^bud) bie autbentifcben S'ffem ab. SEÖer fte uetgifit, roirb mit ©nt=

jiebung beê gtûbftûdê bebrobt.

©o finb mebrere 3luêfid)t?punfte burd)genommen. 3um Sdbtufj rotvb bie

SRepetition fo lange fortgefcfet, biê Qebet fein gtübftüd oetroirtt bat.

SBäbrenb biefeê et}iebetifd)e DJluftereremplat eine auêetlefene fioDation

ftd) }u @emüu)e fübrt, fönnen bte Zöglinge nad) ©elieben bie 3!utut geniefjen.

Slbet punit 8 Übt müffen fte roieber auf bem Sßlage fein, um bie roeiteren

Sottuten beê aufgehellten SRetfeptogrammê butd)jumad)en.

Sit. SRebetfpalter! 31" Srieffaften oom 15. OTai beantroorten

©ie bie an ©ie gerichtete grage, ob eë im © 0 m m e r in ber © t a b t

ober auf bem Sanbe gefûnber fei ?" 3d) erlaube mit alê Seittag 5U

3btet 3lnttoort ben unmaaf3geblid)en SBotfd)lag §u mad)en, bafj man in

3u!unft bie Stäbte etnfad) auf'ê Sanb ufen bauen foü, bann roare Stilen

geholfen. (Sin ftäbtifd)er Sanbfdjmätmer.

Hauptmann: Sab! 3 ma nit mit @udj d)äte, ©it ftt eifad) en

gtobc Sert."

SReftut: ©it lügit, §etr §auptme, i ba ja nit emal be etfotberlid)

Skuftumfang."

3t t d) t e t (ätgetlid) ü6et ein ftud)tlofeë Sßetböt mit einem oetftodten

Sßagabunben tuft im Unioillen) : ©beiit ne tjintete !"

©in Sanbjager geb,t mit ibm ab.

3ur allgemeinen Setrounbetung tebtt abet bet ©ttold) obne Begleitung

jutüd unb leyt bie ©djlüffel ab.

SR i d) t e t : 3a, roaë foü baê fp ?"

Sßagabunb: ©it rüefb: ©beiit ne t)intere 1" ©ir beit'ê bod)

mit roelle fäge @ê roät' mir febt leib, roenn id) ed) mifjoetftaube bätt' !"

©ame (etjäblt): Saum roat id) in ben Sßarl gefommen, alê bie

3tad)tigaü anfing,, mir entgegensuflöten

Won na 7iir>inh naht dem sei das zunächst dem Bahnhof
ÏÏCI IldUIl L.UI Ibll yclll, gelegene, vorzüglich geführte Hôtel
Habis auf's Beste empfohlen. Wir fanden sehr gutes Logement,
aufmerksamste Bedienung, eine feine Küche und einen trefflichen Keller. Und
bei dem Allem sind die Preise ausserordentlich bescheiden und dürfen für
die Touristenwelt als guter Beweis hingestellt werden, dass man nirgends
billiger logirt, als in der Schweiz.

Wir glauben dem Wirthe des Hôtel Habis, bei dem wir auf der
Hin- und Eückreise uns mehrere Tage aufhielten, eine solche öffentliche
Anerkennung schuldig zu sein. Sein Hôtel sei hiemit allen Reisenden
bestens empfohlen.

Namens einer Reisegesellschaft:
W. v. E., H. G.. Fr. P. K. und L. v. M.

Hiezu. eine Beilage.

Ich bin der Düfteler Schreier, i^à
Und schreib' ohne Eigennutz ^MlU-?
Mein sreudig Ja" für das gute /--^^î
Gesetz vom Erfindungsschutz.

Tas wäre schon längst von Nöthen

Gewesen in unserm Land,

Daß man ein Bischen geschützt hät' /»

Den erfindungsreichen Verstand.

Dann wär' er zum Heil uns geworden

Und hätte sür uns geschafft, -^^^?U ^
Und nicht in tieser Enttäuschung ^-^NF
Der Fremde geweiht seine Kraft.

Entzückende Naturbewunderung.
Ein garnwindenartiger Magister ist mit einem Transport ausgehungerter

Jnstitutssklaven aus dem Rigi angekommen.

Am Morgen schlags 4 Uhr stürzt er wie ein gereizter Tiger in's
Schlafgemach und ruft: Auf ihr saulen Schnaagischnegge, zum herrlichen

Sonnenausgang!"

Wer den Weckruf nicht gehört und zuschläst, wird an den Haaren zu

dem bevorstehenden Naturgenuß aufgezerrt: Vorwärts marsch!"

Tie Keuchenden werden mit der Stockspitze ihres pedantischen Führers
auf den Kulm gelrieben.

Oben heißt es: Halt! Front!"
Vor der erbärmlich schlotternden Reihe stellt sich des Quälers erschreckende

Gestalt. Der lange Hals ist mit einer Art Fäschband eingewickelt. Auf dem

Kopf sitzt eine Mütze in der Gestalt eines Narrenschisfs, um augenblicklich

mit deren Lappen und Litzen den ganzen Schädel gegen die Einflüsse des

Alpenklimas einhüllen zu können.

Eine dunkle Brille schützt die kurzsichtigen Augen vor jeder schädigenden

Fernsicht und gibt dem bleichen Angesicht die Charakteristik eines ausge¬

Zürcher Quaivenennungen.

Quai Riesbach-Stadt (wegen dm vorgekommenen Rutschungen):

Zweifels strich.
Die neue Brücke (wegen dito): S e ufz e r b r ü ck e.

Quai Stadt (wegen den erwarteten Fremden): Geldscheißerquai.
Quai Stadt-Enge (wegen der Liebe): H er z b e u t el q u a i.

Anlagehügel Enge (wegen der Aehnlichkeit) : Quaiwarzc.

Frau Gtadtrichter: Aber au, Herr Feusi, wo sehltsenä, Sie mached

es Gsicht, wie wenn Sie zviel Chnellächriesi gösse hättid."

Herr Feufi: Ja, 's häd e chli Oeppis. Quaiywcihig lut mr e chli

im Mage. Was wird da wieder für e herzigs Stuck vu alte Erinnrige für
ebiglich bisitiget; 's ist mr grad, wie wemmr mir sälber mys Lychemööli

wurdi halte."

Frau Gtadtrichter (weinend): Ja ebe ja 's gahd mr prezis

au e so und wcmmr na mues denke, das Ganzi seigi nu gmached für die wo

vu usse chömed, sür die Frömde, denn möchli mr stigeläfinnig werde."

Herr Feust: O Züri, Züri wo sind dine gute alte Zote, dyn

Fröschegrabe und dyni alte Thürn?"
Frau Gtadtrichter: Ja ja ebe wenn mnr nümme wand,

wär's gar nüüd meh."

^ v_ ^
' ^ ^ ^.

brannten Todtenschädels.

Wir singen zur Weihe dieses herrlichen Tagesanbruchs: Heil Morgen dir!"
Als wäre die Front eine Schlagzilher fuchtelt der schreckliche Dirigent

auf den Köpfen derjenigen herum, die sich eines Fehlers, oder der geringsten

Läßigkeit zu Schulden kommen lasten.

Das Lied ist abgekrächzt. Die Sonne steigt auf. Wer seinen Blick nur
einen Moment von dem steigenden Tagesgestirn abwendet, erhält eine

weithinschallende Karwatsche.

Jetzt drückt euere Bewunderung aus!" Ein vielstimmiges Ah! Ah!"
ertönt, wie der Chor einer blockenden Schasheerde. Wer das Kommando

nicht nach Instruktion ausgeführt, muß den Staunensruf einzeln wiederholen

Nun gehen wir an die Aussicht!" Die pädagogische Windmühle zieht

nun unter allgemeinem Entsetzen ein dickes Notizbuch hervor, schnüffelt mit

der Nase in den Blättern herum und pflanzt schließlich auf den in die

Erde gesteckten Stock einen Kompaß auf.

Karl, wo liegt der Aegerisee?" Der Angerufene streckt schlotternd seine

Hand nach Nordost. Der gestrenge Magister vergleicht die Richtung des Armes

mit dem Kompaß, schnobert dann mit seiner dünnen Nase wie ein Trüffelschwein

in den Notizblältern und rust dann mit schrecklicher Stimme: .Fünf
Grad zu wenig ostwärts." Der Unglückliche erhält für jeden fehlenden Grad

einen tüchtigen Haarrupf.

Eine Schlacht dort! Wie viel Ritter waren es, wie viel Eidgenosten?"

Stumm bleibt die Front!
Ein jeder wird der Reihe nach abgedroschen, daß Kopfbedeckungen und

Haare wie ein ausgeschütteltes Federbett umherfliegen.

Der Pädagogerich liest endlich nach einer mühsamen Suche in

dem Notizbuch die authentischen Ziffern ab. Wer sie vergißt, wird mit

Entziehung des Frühstücks bedroht.

So sind mehrere Aussichtspunkte durchgenommen. Zum Schluß wird die

Répétition so lange sortgesetzt, bis Jeder sein Frühstück verwirkt hat.

Während dieses erzieherische Musterexemplar eine auserlesene Kollation

sich zu Gemüthe sührt, können die Zöglinge nach Belieben die Nutur genießen.

Aber punkt 8 Uhr müssen sie wieder aus dem Platze sein, um die weiteren

Torturen des aufgestellten Reiseprogramms durchzumachen.

Tit. Nebelspalter! Im Briefkasten vom 15. Mai beantworten

Sie die an Sie gerichtete Frage, ob es im S o m m e r in der S t a d t

oder auf dem Lande gesünder sei?" Ich erlaube mir als Beitrag zu

Ihrer Antwort den unmaaszgeblichen Vorschlag zu machen, daß man in

Zukunft die Städte einfach auf's Land usen bauen soll, dann wäre Allen

geholfen. Ein städtischer Landschwärmer.

Hauptmann: Bah! I ma nit mit Euch chäre, Dir fit eifach en

grobe Kerl."

Rekrut: Dir lügit, Herr Hauptme, i ha ja nit emal de erforderlich

Brustumfang."

Richter (ärgerlich über ein fruchtloses Verhör mit einem verstockten

Vagabunden ruft im Unwillen): Gheiit ne Hintere!"

Ein Landjäger geht mit ihm ab.

Zur allgemeinen Verwunderung kehrt aber der Strolch ohne Begleitung

zurück und legt die Schlüssel ab.

Richter: Ja, was soll das sy ?"

Vagabund: Dir rüefit: Gheiit ne Hintere!" Dir heit's doch zu

mir welle säge? Es wär' mir sehr leid, wenn ich ech mißverstände hätt'!"

Dame (erzählt): Kaum war ich in den Park gekommen, als die

Nachtigall anfing, mir entgegenzuflöten

n-i^l, 7î!r»ì^ì, âsrn sei à 2ung.ebst àsm Làkok»VI Ilâì,» 4.UI Iì,» ìjviiilit, gsl?gsus,vor-!üsIiobAskübrtsvlSteI
H»ll>»« auk's koste swptoklsll. Wir kg.no.su ssbr gutss I^oZsmsnt, ank-
rllsrlîsàmsts ksàisuunZ, eins ksins Xttsks unà siusn trskkliobsn XsIIsr. Ilnà
bsi àsm Allein sinà àis ?rsiss g.usssroràsntlieb bsseksiàen unà àûi-tsn kür
àis ?ouritztgllv?slt àis gutsr Lsvsis bingsstsllt vsràsn, àss ms.n nirZsnàs
billiZsr loZirt, aïs in àsr 3ebvà.

Wir glàubsn àsm Wirtks àss IZôtsI II ».bis, bsi àsm vir âuk àsr
Lin- unà Küolirsiss uns msbrsrs I^Zs aukbieltsn, sins solcbs ölksntliebs
àerlîSlllluoA sebulàiZ 2n ssin. Là Llôtsl ssi biemit s-IIsn Rsissnàsn
bestens smpkoblsn.

âme»» àr kàsMâàkt, :

W. V. i-., ». k., 5r. K. unà V. m.
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